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Auch ein Schnupfen hält Gallati ni
Corona-Angst ist beimAargauerGesundheitsdirektor Jean-PierreGallati persönlich definitiv nicht zu spüren. Das Virus hält ihn auch leicht
erkältet nicht davon ab, Bus und Zug zu fahren.Wir haben ihn auf seinemArbeitsweg vonWohlen nachAarau begleitet.

So leidet die regionale
Wirtschaft unter Corona
SinkendeAktienkurse, zunehmendKurzarbeit in derGastronomie und Industrie.

Sébastian Lavoyer

VerschobeneGeneralversammlungen,
abgesagte Bankette und Telefon- statt
Medienkonferenzen – das Corona-Vi-
rus treibt auch den Wirtschaftsleuten
in der Region den Schweiss auf die
Stirn.Undzwar so richtig, seit derBun-
desrat vor einer Woche die besondere
Lageausrief. FürVeranstalterundGas-
tro-Betriebe ist das Geschäft förmlich
zusammengebrochen. «Die Lage ist
wirklich ernst», sagtBrunoLustenber-
ger, Präsident von GastroAargau und
BetreiberdesHotelsKrone inAarburg.

Betroffen sindvor allemHotels und
Bankett-Anbieter. Die abgesagten Ge-
neralversammlungen wirken sich da
sehr direkt aus. In seinem Hotel seien
dieÜbernachtungenum50Prozent zu-
rückgegangen, offenbartLustenberger.
Weniger litten kleinere Beizen. Die
Stammgäste halten die Treue, es wird
immer noch auswärts gegessen. Aber
die grossen und finanziell interessan-
tenAnlässe, die fallenweg.Lustenber-
ger hat sich deswegen schon amMon-
tagmit derAargauerRegierunggetrof-
fen.MitErfolg.Gastro-Betriebedürfen
in dieser Ausnahmesituation erstmals
auch Kurzarbeit beantragen. Auch für
Ausgleichszahlungen habe man sich
beimBundstarkgemacht. «Da ist noch
nichts entschieden, aberwir erwarten,
dass die Politik ein Zeichen setzt.Wir-
te sind keine Jammeris, und jetzt brau-
chenwir Hilfe. Den Bauern greift man
ja jeweils auch sofort unter dieArme.»

20AnträgeaufKurzarbeit im
Aargau, 13 imKantonSolothurn
Wie ernst die Lage ist, zeigen auch die
bewilligten Anträge auf Kurzarbeit bei
denkantonalenÄmtern fürWirtschaft
und Arbeit (AWA). Im Aargau wurden
seitBeginndesCorona-Wirbels 20An-
träge aufKurzarbeit bewilligt. Giovan-
niPelloni, der stellvertretendeAmtslei-
ter, rechnet mit weiteren Gesuchen.
Auch im Nachbarkanton Solothurn
wurde bisher zwölfMal Kurzarbeit be-
antragt. Bis jetzt wurden alle Anträge
bewilligt, allerdingskonntennochnicht
alle bearbeitet werden, wie JonasMot-
schi, Leiter des AWA Solothurn, sagt.
Noch hat keiner der beiden Kantone
weitereMassnahmen ergriffen.

Mehr als die Hälfte der Anträge im
Aargau kamen aus dem Event- und
Gastrobereich.Wie beispielsweise das
Veranstaltungstechnik-Unternehmen
Smartec aus Aarau. «Bei uns herrscht
kompletter Stillstand – und das in der
eigentlich Hauptsaison», sagt Ge-
schäftsleitungsmitglied Marc Probst.
60 Mitarbeitend sind betroffen. Mit
Besserung rechnet Probst in naher Zu-
kunft nicht.

Die restlichen Unternehmen kom-
menausderTransportbrancheundaus
der Maschinen-, Elektro- und Metall-
Industrie.Dortwirkt dasVirus subtiler.
Zum Beispiel, indem es Lieferketten
unterbricht. Kurt Schmid ist Präsident
des Aargauischen Gewerbeverbandes
undVerwaltungsratdiverserUnterneh-
men, die dies sehr direkt zu spüren be-
kommen.«GewisseKomponentenaus
Italien werden derzeit nicht geliefert.
Zum Glück halten die Unternehmen
Lager», sagt Schmid. So und ähnlich
geht es vielenUnternehmen, dieKom-
ponenten aus China, Italien oder Süd-
korea brauchen. Schmid sagt: «Wenn
der Ausnahmezustand länger dauert,
werden einige Probleme bekommen.
Es kann im Extremfall sogar zu Be-

triebsschliessungen kommen, wenn
man keine alternativen Zulieferer fin-
det.»

Einbrüchevonbis zu20Prozent
bei regionalenBörsentiteln
Auch JosefMaushart rechnetmit ähn-
lichen Szenarien. Der Präsident des
Solothurner Industrieverbandes stellt
aber vorerst einen geläufigen Trend
fest: «Für die Industrie ist das Jahr
ganz gut angelaufen. Die Bestellungs-

eingänge sind überraschend hoch.
Wir gehen davon aus, dass die Firmen
ihre Lager füllen, um vorzusorgen,
falls es zuUnterbrüchen in der Liefer-
kette käme.» Aber Corona binde der-
zeit viel Energie. Die Vorsorge, die
Kommunikation, das Management
der Epidemie – das alles braucht Zeit.
Zwar ist man finanziell bisher ver-
schont geblieben. AberMaushart sagt
auch: «Es wird auch auf uns durch-
schlagen.»

Wasmanschon jetzt spürt, sinddie
Absagen von internationalen Messen.
Beat Bechtold, Direktor der Aargaui-
schen Industrie- undHandelskammer,
sagt: «Wir kriegen derzeit viele nicht
gebrauchteZollpapiere fürPrototypen,
Musterartikelunddergleichenzurück.»
WieCoronadieWirtschaft indenWür-
gegriff nimmt, bildet sich auch an der
Börse ab.EinBlick aufdieEntwicklung
sechs regionaler Titel (siehe Grafiken)
der letzten Tage zeigt: Es geht runter.
Besonders hart traf Corona das Life-
Science-Unternehmen Siegfried Hol-
ding (minus 20 Prozent) und die ABB
(minus 15 Prozent). Sascha Hauden-
schild, Leiter Portfolio-Management
bei der ABK, erklärt: ABB sei als soge-
nannter Zykliker stark vom Wirt-
schaftsumfeld abhängig. «Und das ist
inderSchwebewegenderUnsicherheit
durchCorona.»

Die Aktienkurse von sechs Aargauer und Solothurner Firmen.

«Beiunsherrscht
kompletter Still-
stand–unddas in
dereigentlichen
Hochsaison.»

Marc Probst
Geschäftsleitungsmitglied beim
Veranstaltungstechniker Smartec

Der Gesundheitsdirektor Jean-Pierre Gallati auf dem Weg zur Arbeit. Im Zug trifft er seine Kantonsärztin Yvonne Hummel (links). Im Bus zum Bahnhof Wohlen (Bild Mitte) ist der Regierungsrat noch fast allein. Kurz nach 7 Uhr
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